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Bild 4. Schnitt durch die Kanalbéschung mit dem kleinen Stahlkasten zur Sa-
nierung der Betonplatten. Auf der Dammstrasse steht der Traktor des Arbeits-
zuges. Gleicher Massstab wie Bild 3.

Bild 5. Ein grosserer Schaden an einer Boschungsplatte.

beschéadigte Beton ganz entfernt und neu aufgebracht.
Dabei wird, wenn notwendig, Armierung eingelegt.

1981 wurde ein zweiter Senkkasten gebaut, und ab 1982
wird zusétzlich mit diesem gearbeitet, damit die insgesamt
zirka 10 km lange Strecke rascher saniert werden kann.
Mit dem neuen Senkkasten kann ein ganzes Feld von Fuge
zu Fuge 2 bis 2,5 m unter der Wasserlinie bearbeitet wer-
den. Durch Tauchkontrollen wurde festgestellt, dass die
Schéaden héchstens 1,5 m unterhalb der Wasserlinie lie-
gen. Darunter sind sowohl die Fugen wie die Platten selbst
in Ordnung.

Die Arbeiten werden noch 2 bis 3 Jahre in Anspruch neh-
men. Uber den Winter miissen sie jeweils eingestellt wer-
den, da unter einer Temperatur von +5° C die Polymerisie-
rung und die Haftung der Masse nachlasst.

Mit dieser griindlichen Instandsetzung werden die Beton-
platten. und die Fugen ihre Dichtungsfunktionen hoffent-
lich wieder fiir lange Zeit erfiillen.

Bild 6. Fertig sanierte Fuge im Bereich
des Werkkanals.

, Adresse des Verfassers:
Lothar Kranich, Dipl.-Ing., Betriebs-
“ leiter, Rheinkraftwerk Albbruck-
§ Dogern AG, RADAG,
D-7892 Albbruck-Hochrhein.

75 Jahre Partnerschaft zwischen
Graublnden und Ziirich
Wasserkraft und Elektrizitat

Am 28. April 1906 beschloss der Gemeinderat von Ziirich
ohne Diskussion und Opposition einen Kredit von 10,685
Mio Franken fiir die Erstellung eines Laufwerks an der Al-
bula von Tiefencastel nach Sils im Domleschg mit Hoch-
spannungsleitung bis Zirich. An der Volksabstimmung
vom 10. Juli 1906 gab es 10 900 Ja und 7200 Nein, weil in
letzter Minute heftige Opposition eingesetzt hatte. Diese
zwei Daten stehen am Anfang der Kraftwerkbauten im
Kanton Graubiinden des am 1. Januar 1893 gegriindeten
Elektrizitdtswerkes Zirich, EWZ. Sie waren der Anlass zu
einer Denkschrift des EWZ vom Oktober 1981: «75 Jahre
Partnerschaft zwischen Graublinden und Ziirich».

1891 war unter tatkraftiger Mitwirkung der Maschinenfa-
brik Oerlikon, MFO, die erste Fernibertragung uber
175 km von Lauffen am Neckar nach Frankfurt zustande-
gekommen, dies anlésslich einer Elektrizitatsausstellung.
Das Kraftwerk Letten an der Limmat war bald zu klein. Der
Strombedarf wuchs rasch, auch durch das elektrische
Tram (ab 1897). Der Stadtrat suchte intensiv nach neuen
Energiequellen. Werke an Limmat und Sihl waren zu
schwach. Fremdbezug war nicht attraktiv. Projekte am
Rhein bei Eglisau, im Wégital, beim Etzel und in Beznau an
der Aare schienen zu teuer. Die intensiven Studien fir ein
Laufwerk an der Albula flihrten zu dem anfangs erwéhnten
Beschluss im Jahre 1906, also vor rund 75 Jahren.

Durch die Abwendung von Zirich von der Ostalpenbahn
und die Inbetriebnahme der Gotthardbahn 1882 war der
vorher eintragliche Passverkehr durch Graubiinden prak-
tisch zum Erliegen gekommen. Eine tiefe Krise breitete
sich aus und zwang viele zur Auswanderung. Da bedeu-
tete der Beginn des Kraftwerkbaus 1906 einen kraftigen
Anstoss zur Verbesserung der Notlage. Schon am 15. De-
zember 1909 floss der erste Strom nach Zirich auf einer
besonders dazu erstellen Leitung von 135 km Lénge.

Trotz um 20% hoheren Kosten (hauptséchlich durch
Hochwasserschdden und geologische Schwierigkeiten)
erwies sich dieses Kraftwerk als ausgezeichnete Investi-
tion. Der rasch wachsende Bedarf an elektrischer Energie
flihrte zum Bau des Heidsee-Werks 1917 bis 1920 als Spit-
zenwerk, eine wertvolle Ergénzung des Laufwerks Tiefen-
castel-Sils. Wahrend des Krieges 1939/45 nahm der Be-
darf nochmals stark zu. Dies flihrte seit 1945 zu einem fast
stetigen Weiterausbau der Biindner Werke:

1945/49 Julia-Werk West als Laufwerk

1949/55 Winterspeicherwerk Marmorera-Tinzen

1955/62 Bergeller Werke mit Albigna-Speicher

1966/70 Julia-Werk Ost

1972/77 Tiefencastel-Rothenbrunnen

So konnte der Reichtum Graubiindens an Wasserdargebot
eine gliickliche Kombination mit dem Strombedarf der
Stadt Zirich eingehen zum beidseitigen Nutzen.
Insgesamt sind vom EWZ und zahlreichen anderen Wer-
ken bis 1981 etwa 4,8 Mrd. Franken in Graubiinden inve-
stiert worden. Steuern und Wasserzinsen kommen meist
wirtschaftlich weniger entwickelten Gebieten zugute. Ge-
gen 850 Beschéftigte in den Kraftwerken mit einer Lohn-
summe von ca. 30 Mio Franken, sowie jahrlicher Unterhalt
fir ca. 30 Mio Franken sind ein wesentlicher und konstan-
ter Faktor der biindnerischen Volkswirtschaft.
Hervorzuheben ist die lebendige Darstellung der Entwick-
lung des EWZ und die guten lllustrationen. Die Denkschrift
beschreibt die Beziehungen zwischen Bergkanton und
Grossstadt. J. Hanimann, dipl. Ing. ETH, Kiisnacht

«wasser, energie, luft— eau, énergie, air» 74. Jahrgang, 1982, Heft 4, CH-5401 Baden



	75 Jahre Partnerschaft zwischen Graubünden und Zürich Wasserkraft und Elektrizität

